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Prognostiziert wird: 

In Thüringen werden im Jahr 2030 

rund 200.000 Einwohner weniger 

leben als 2015. 

Im Jahr 2030 werden nur  

noch 55 % der Thüringer im 

erwerbsfähigen Alter sein.  

Der Anteil der über 65jährigen wird 

bis 2030 auf 33 % steigen.  

Wir müssen die zu 

erwartende Situation  

detailliert betrachten!   

Aber! 

Für den Freistaat Thüringen wird ein übergreifender 

Bevölkerungsrückgang prognostiziert. 

  Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 2015  

Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung 2015 bis 2030 
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In der Bevölkerungsentwicklung zeigen sich regionale 

Unterschiede ï insbesondere Ostdeutschland wird Ăaltñ.  

Bertelsmann Stiftung; Bevölkerungsprognose 2015: Demographischer Wandel verstärkt 

Unterschiede zwischen Stadt und Land 

ĂExperimentierfeldñ ï Piloten in Ost-/ 

Mitteldeutschland als Ansatz für andere Regionen.  
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Es bestehen Unterschiede in Bezug auf die Altersstruktur in 

Städten und auf dem Land. 

Männer Frauen 

Quelle: Demografiebericht 2011,  

Thüringer Ministerium für Bau, Landesentwicklung und Verkehr, Datengrundlage TLS  
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Eine alternde Gesellschaft bedeutet auch: Künftig werden 

Menschen zunehmend chronisch krank und multimorbide sein. 

Quelle: RKI, Gesundheitsberichterstattung des Bundes kompakt 02/2012 

Der Anteil der Patienten mit mindestens 

einer chronischen Erkrankung wächst. 

Der Anteil der Personen mit mehreren 

gleichzeitig vorliegenden Erkrankungen 

steigt mit dem Alter (Multimorbidität). 

Quelle: gbe-bund.de, Gesundheit in Deutschland, November 2015, eigene Darstellung 
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Die demografische Entwicklung gestaltet sich zwischen 

Ballungsräumen und ländlich geprägten Gebieten unterschiedlich. 

  Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 2015  

Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung 2015 bis 2030 

Landkreis/  

Kreisfreie Stadt 

Entwicklung  

2015 : 2030 
%   

Erfurt 15.538 +7%   

Gera -10.417 -11%   

Jena 3.636 +3%   

Suhl -1.976 -6%   

Weimar -1.322 -2%   

Eisenach 263 1%   

Eichsfeld -9.561 -10%   

Nordhausen -8.364 -10%   

Wartburgkreis -17.161 -14%   

Unstrut-Hainich-Kreis -12.920 -13%   

Kyffhäuserkreis -12.351 -16%   

Schmalkalden-Meiningen -14.361 -12%   

Gotha -9.395 -7%   

Sömmerda -7.752 -11%   

Hildburghausen -8.326 -13%   

Ilm-Kreis -9.134 -8%   

Weimarer Land -6.640 -8%   

Sonneberg -8.406 -15%   

Saalfeld-Rudolstadt -16.797 -15%   

Saale-Holzland-Kreis -13.908 -17%   

Saale-Orla-Kreis -11.337 -14%   

Greiz -17.607 -18%   

Altenburger Land -15.720 -17%   

Thüringen -194.015 -9%   
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Die demografischen Entwicklungen haben auch enorme 

Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt. 

Wir müssen 2030 mit einem erheblichen Fachkräftemangel rechnen.  

Thüringen: 

-0,4 Mio. 

Quelle: Statistisches Bundesamt 


